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Zusammensetzung und Funktion 
• Zielgruppe des Netzwerkes (nicht nur an die Großen – sondern auch an die Kleinen 

denken) 
• Netzwerk von Praktikern 
• Wissen von Fachverbänden nutzen 
• Querverbindungen zu den Fachverbänden, kommunale Spitzenverbände, 

Dachverbände der Stiftungen und andere Kooperationspartner 
• Lobby schaffen für die Bedeutung der urbanen Fließgewässer für Ökologie des 

Gesamtgewässernetzes 
Aufgaben 
• Dokumentation und Austausch von „Gute Praxis“ Projekten (Nutzung neuer Medien) 
• Fehlschläge kommunizieren – „Aus Fehlern lernen“ 
• „Verfügbar machen“ von Wissen – Beratungsplattform 
• Hilfestellungen für Projektmanagement (Leitfaden für „Neueinsteiger“) 
• Vermittlung von Hilfestellungen – Lösungen von Fragen 
• Finanzen ( Projektkosten, Finanzierungsquellen) 
• Methoden der Partizipation in Planungsprozessen und bei der Umsetzung von Projekten 
• Leitbildentwicklung? oder Entwicklung von Visionen? -  Definition von Entwicklungszielen 
•  Vorschläge für Vereinfachung von Verwaltungsvorgängen 
• Entwicklungsziele für Gewässer formulieren 

Themen 
• Unterschiedliche Anforderungen an urbane Fließgewässer und Gewässer im freien 

Landschaftsraum im Hinblick auf die beteiligten Akteure 
• Verkehrssicherungspflicht 
• Integriertes kommunales Wassermanagement (Fließgewässer, Abwasser, Grundwasser, 

stehende Gewässer, Regenwasser) 
• Anthropozentrische Nutzungsinteressen – Nutzungsinteressenten 

(Energie, Sport, Freizeit) 
• Verständigung über Kompromisslinien/Mindeststandards 
• Anbindung an Stadtentwicklung und Stadtmarketing – Synergieeffekte nutzen 
• Zusammenschau der vielfältigen Aspekte bei städtischen Fließgewässern 
• Quellenschutz in Hinblick auf emotionale Bindung an das Gewässer 
• Mindeststandards für „das gute ökologische Potential“ 
• Bildungspolitische Aufgaben  
• Nicht nur Bildung, sondern auch Aufklärung 
• Interkultureller Austausch zum Thema Wasser 
• Auch Sozialpolitik 
• Recherche zu Umweltbildungsprojekten 
• Berücksichtigung soziologischer Aspekte – Querverbindung zur Fachwissenschaft 

Wichtige Aufgaben des Netzwerkes 
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Arbeitsergebnisse 
- Gründungserklärung- 
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Selbstverständnis und Ziele 
(Gründungserklärung) und Vorgehen in der Aufbauphase 

 
Tagungsergebnis 

1. Name des Netzwerks 

 

2. Gründungserklärung 

Fließgewässer in dicht besiedelten Räumen bieten als Lebensadern für Mensch und Natur ein 
großes Potenzial für nachhaltige Entwicklung. Gleichzeitig motiviert ihre Revitalisierung die 
Bevölkerung für eine aktive Mitwirkung. 

 Stadtgewässer haben wichtige ökologische Funktionen. In dem Maße, wie es gelingt, sie 
von Barrieren zu befreien und naturnah zu gestalten, können Fische und andere 
Lebewesen wieder den ganzen Lebensraum der Fließgewässersysteme von der Quelle bis 
zur Mündung nutzen. Damit wird ein wichtiger Beitrag zum Natur- und Artenschutz 
geleistet. 

 Stadtgewässer haben wichtige soziale Funktionen. Sie bieten der ganzen 
Wohnbevölkerung im dicht besiedelten Raum vielfältige wohnortnahe Erholung – vom 
Spaziergang über den Wassersport bis zum Ufermatschplatz, vom lebendigen 
Mühlendenkmal bis zum zeitgenössischen Kulturevent. Sie zeigen, dass Naturnähe und 
Freizeitspaß gut zusammen passen, wenn die richtigen Konzepte dahinter stehen.   

 Stadtgewässer haben wichtige ökonomische Funktionen. wenn sie gepflegt und 
nachhaltig entwickelt werden –sind sie ein wichtiger Standortfaktor im Wettbewerb mit 
anderen Städten. Gleichzeitig sind mit der ökonomischen Funktion auch Nutzungskonflikte 
verbunden. 

 Stadtgewässer haben eine wichtige Funktion für die Umweltbildung und für die 
geschichtliche Bildung. In einer weitgehend technisch vermittelten aktuellen Lebenswelt 
stellen sie die Verbindung zu natürlichen wie zu historischen Grundlagen her. Sie bieten 
damit umfassenden Stoff für anschauliche Bildung für die Nachhaltigkeit. 

Was sind die Ziele des Netzwerks?  
Es will die vielen bürgerschaftlichen Initiativen und Kommunen unterstützen, die sich für die 
Revitalisierung einsetzen. Es will die Stadtgewässer und ihre Potenziale stärker ins 
Bewusstsein bringen. Es will ein interdisziplinäres Forum für den Er-fahrungsaustausch und 
die Verständigung über Entwicklungs- und Qualitätsziele für städtische Gewässer bieten. Und 
schließlich sieht es sich als Impulsgeber, um die Revitalisierung und Pflege der städtischen 
Gewässer voranzutreiben und zu sichern. 

 Die Stadtgewässer stärker ins Bewusstsein bringen 
 
Denkbare Punkte sind: Bewusstseinsbildung bei Politik und Verwaltung vor Ort, 
Öffentlichkeitsarbeit vor Ort, Umweltbildung/Bildung für nachhaltige Entwicklung für Schulen 
und für die Allgemeinheit, Bewusstseinsbildung bei Fachpolitikern und Fachressorts, 
Medienarbeit 

 Die bürgerschaftlichen Initiativen unterstützen 

 
Denkbare Punkte sind: Verhandlung und Vertragsmodelle mit Behörden, Konzepte für 
Sponsoring, Leuchtturm-Konzepte, Rechtsformen Stiftung/Verein etc., fachliche Informationen 
und erfolgreiche Konzepte 
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 Forum für die Verständigung über Entwicklungs- und Qualitätsziele für städtische Gewässer 
 
Denkbare Punkte sind: Leitbilder / Masterpläne etc., regional/überregionale Konzepte, 
Ökologisches Potenzial und Durchgängigkeit, Wasserqualität, Nutzungskonflikte,. 
Erfolgskontrollen 

 Lobby für die Revitalisierung und Pflege der städtischen Gewässer 

Denkbare Punkte sind: Eckpunkte/Argumente gegenüber Gesetzgebern und Förderstrukturen 
u. a. Herausarbeiten der komplexen Funktionen von Stadtgewässern für Bewusstseinsbildung,  
Mitgestaltung der WRRL-Umsetzung, u. a. zur Frage gutes ökologisches Potenzial 

3. Funktionen und Aufbau des Netzwerks 

Das Netzwerk bedarf einer fundierten Klärung der Interessen und der aktiven Beiträge für eine 
langfristige Arbeit. Daher tritt es zunächst in eine einjährige Aufbauphase ein und nimmt in 
dieser Zeit die folgenden Funktionen wahr 

 Gute Praxis und Fehlschläge sammeln und dokumentieren 

 Vorbereitung der endgültigen Netzwerkstruktur und -finanzierung, Konzeptentwicklung für 
Kooperationen und Synergienutzung 

 Aufbau einer webbasierte Diskussionsplattform 

 Vorbereitung und Durchführung einer Netzwerk Tagung im 2. Halbjahr 2007, u. a. zur 
Verabschiedung eines Eckpunkteprogrammes für die weitere Arbeit 

Aufbaugremium 
Praxis: 

Balks 

Enderle 

Flasche 

Grohé 

Morthorst 

 

Wissenschaft: 

Becker 

Heimann 

Kaiser  

Uhl? 
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xx 2006, Nr. xx/2006 

 
Lebendige Flüsse 

auch in der Stadt – neues Netzwerk 

hilft Praktikern 
 

DBU und Stadt Osnabrück organisierten 

Tagung: Lobby für städtische Flüsse vereint sich  

 
Osnabrück. Einbetonierte, begradigte Flüsse in Städten bieten mit ihrem tristen 
Anblick wenig – weder für Mensch, noch für Natur. Seit Jahren bemühen sich 
deshalb viele Kommunen, Fließgewässer aus ihren starren Verläufen zu befreien, 
sie zu revitalisieren. „Ein Austausch über Schwierigkeiten und Erfolge fand 
bislang oft nur unkoordiniert statt“, betonte DBU-Experte Dr. Volker 
Wachendörfer. Ein neues Netzwerk will diese Informationslücke für alle 
Beteiligten schließen. Bei der Tagung „Lebendige Gewässer im städtischen 
Raum“ im Zentrum für Umweltkommunikation (ZUK) der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt (DBU) in Kooperation mit der Stadt Osnabrück am 30. 
und 31. Oktober bereiteten rund 100 Umwelt-Vertreter aus ganz Deutschland die 
Gründung eines Zusammenschlusses vor. „Synergien schaffen, Leitfäden 
entwickeln und Beispiele aufzeigen – so ein Netzwerk hat Potenzial“, betonte 
DBU-Generalsekretär Dr. Fritz Brickwedde und stellte eine Projektförderung in 
Aussicht.  
 

Schließlich bräuchten Menschen Natur gerade auch in der Stadt, so Brickwedde. Damit 

sei neben Naturschutzaspekten auch ein Stück Lebensqualität verbunden. „Wir 

müssen ein neues Bewusstsein für unser Naturerbe wecken“, erläuterte der 

Generalsekretär. Vor allem für Kinder und Jugendliche seien Flüsse in Städten kaum 

erlebbar, „weil überbaut, überformt und aufgestaut“. Glücklicherweise sei landauf, 

landab die Einsicht gewachsen, dass an diesem Zustand etwas geändert werden 

muss. Etwa in Ballungszentren sei eine Kooperation mit Schulen wichtig. „Dabei sollten 

nicht nur Gymnasiasten, sondern auch verstärkt Kinder und Jugendliche anderer 

Schulformen eingebunden werden“, so Brickwedde.  

 

„Die positive Resonanz auf die Tagung zeigt, wie groß das Bedürfnis der Aktiven ist, 

sich zu vernetzen. Es gibt einen gemeinsamen Geist, deutschlandweit städtische 

Gewässer zu beleben“, resümierte Detlef Gerdts, Fachbereichsleiter Umwelt der Stadt 
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Osnabrück. Das neue Netzwerk soll nach Meinung der Tagungsteilnehmer vor allem 

Praktikern helfen, indem es Querverbindungen zu den Fachverbänden, kommunalen 

Spitzenverbänden, Stiftungen und anderen Kooperationspartnern erstelle. „Wir wollen 

eine Lobby schaffen, um die ökologische Bedeutung der städtischen Flüsse in der 

Bevölkerung zu verankern“, betonte Gerdts. Das Netzwerk soll gute Praxisbeispiele 

dokumentieren, Fehlschläge kommunizieren, also Wissen verfügbar machen. „Es 

könnte weitergehend Leitfäden für Neueinsteiger entwickeln, Finanzierungsquellen 

bereitstellen und Vorschläge machen, um Verwaltungsvorgänge zu vereinfachen“, so 

Gerdts. Auf ganz praktische Fragen, wie etwa Flüsse für den Menschen zugänglich 

gemacht werden können ohne eine Gefahr für Kinder darzustellen – darauf will das 

Netzwerk Antworten zusammentragen. Außerdem soll es Visionen für Gewässer in 

Städten formulieren und Methoden für mehr Partizipation in Planungsprozessen 

bereitstellen.  

 

Wie groß die Anteilnahme der Bevölkerung bei Revitalisierungsprojekten sein kann, 

zeigt etwa ein DBU-Projekt in Leipzig. Das Vorhaben zur Öffnung des 

Pleißemühlgrabens hat zum Ziel, die Bürger mit einer „gläsernen Baustelle“ eng 

einzubinden in die Planung und Umsetzung der Freilegung eines überdachten 

Flussabschnittes. „Über 200 Schüler aus unterschiedlichen Schulen und zahlreiche 

Studenten der Leipziger Hochschule für Technik, Wirtschaft und Kultur waren in Kursen 

und Arbeitsgruppen, Führungen und Wettbewerben aktiv und kreativ daran beteiligt", 

lobte Brickwedde. Projekte wie diese könnten helfen, Natur für Jugendliche wieder 

verstärkt erlebbar zu machen.  

 

Die Stadt Osnabrück hatte schon im Frühjahr 2005 unter dem Motto „Entdecken – nicht 

verstecken“ zu einem Erfahrungsaustausch eingeladen. Eigene Erfahrungen mit der 

Revitalisierung eines urbanen Flusses sammelte die Kommune im Rahmen des DBU-

Projektes „Lebendige Hase“. An diese Diskussion und an das oft geäußerte Bedürfnis, 

koordiniert und vernetzt an die Arbeit am Fluss zu gehen, knüpfte jetzt die Tagung 

„Lebendige Gewässer im städtischen Raum“ im Zentrum für Umweltkommunikation 

(ZUK) der DBU an.  
 
Lead  968  Zeichen mit Leerzeichen     
Resttext 3.110  Zeichen mit Leerzeichen      
Fotos zur kostenfreien Veröffentlichung unter www.dbu.de 
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Presse 
- Presseberichte - 
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Auszug aus der Neuen Osnabrücker Zeitung 
vom Dienstag, 31. Oktober 2006 
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Auszug aus den Grafschafter Nachrichten 
vom Dienstag, 31. Oktober 2006 
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Auszug aus den Westfälischen Nachrichten 
vom Mittwoch, 01. November 2006 
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Auszug aus der Neuen Osnabrücker Zeitung 
vom Freitag, 03. November 2006 
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Fotodokumentation 
- „Die Tagung im Bild“ - 
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